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Leo und das große Dino-Fest
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Die Sonne kitzelte Leos Schuppen, und er sprang vor Freude durch den sonnigen Wald. Bunte Blumen schaukelten im Wind. Leos Herz klopfte schnell. Ein großes Dino-Fest war heute. "Heute tanzen wir!", brüllte er und stampfte mit den Füßen. Die Blätter zitterten. "Ich will die Trommel spielen", sagte Leo aufgeregt. Sein Freund Tripp, der flinke Velociraptor, rief: "Ich bringe Früchte!" Die Schildkröte Tala winkte langsam: "Ich bringe Körbe." Der Wald roch nach Zuckergras und Pflaumen. Tim, der Brontosaurus, schnaufte leise: "Ich backe Kuchen." Leo strahlte. Das Herz in seiner Brust war warm wie Honig. Er sprang über einen Baumstumpf und sang ein kleines Lied. "La la, das Fest beginnt!" Ein Schmetterling setzte sich auf seine Nase. Alle lachten. Doch plötzlich stoppte Leo. Er hielt eine Feder in der Schnauze. "Oh!", sagte er. Die Feder war bunt wie die Bänder des Festes. "Woher kommt die Feder?", fragte Tala. "Bestimmt vom Adler, er bringt die Fahnen", meinte Tripp. Leo hob die Feder stolz. "Ich will die schönste Fahne machen", flüsterte er. "Aber ich bin groß und manchmal unbeholfen", murmelte er. "Was, wenn ich die Fahne kaputt mache?" Ein kleiner Iguanodon kicherte: "Du kannst das, Leo!" Leo atmete tief. "Vielleicht hilft mir jemand", sagte er. "Ich will mutig sein und fragen." Die Freunde sammelten Schnüre und Blätter. "Wir helfen dir", sagte Tim. "Wir halten die Fahne fest", bot Tala an. "Ich knote die Schnur", sagte Tripp flink. Leo lächelte groß. "Danke", brüllte er leise. Sein Schwanz wedelte vor Freude. "Lasst uns üben", schlug er vor. Sie banden die Feder an einen Stock und übten, wie man die Fahne hochhält. Ein kleiner Windstoß blies. Die Feder flatterte wie eine kleine Sonne. "Wow", hauchte der Iguanodon. Leo fühlte sich stark. Die Vorfreude wuchs und wuchs. Bald würde das Fest beginnen. "Habt ihr Hunger?", fragte Tim. "Ja!", riefen alle. Gemeinsam trugen sie Körbe und Trommeln zur Lichtung. Leo dachte: Heute ist alles möglich, wenn wir zusammen sind. Er trommelte mit zwei Zehen und lachte laut, denn das große Dino-Fest war fast da. Er dachte an die Tanzschritte. "Kann ich den Takt halten?", fragte er sich. Tripp hüpfte und sang: "Links, rechts, stampf!" Die Hasen übten Drehungen. "Achtung, Stolpergefahr!", warnte die Schildkröte lachend. Leo übte einen großen Sprung. Sein Bauch kribbelte. "Du schaffst das", rief der Iguanodon. Dann rief eine Stimme aus den Büschen: "Oh nein, die Trommel fehlt!" Alle verstummten. "Wie können wir tanzen ohne Trommel?", fragte Tala. Leo hob den Kopf. Seine Augen funkelten. "Wir finden eine Lösung", sagte er entschlossen. Die Freunde bildeten sofort eine Spurensuche.
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EIN LAUTER RUMPEL BRACH die Musik in Leos Kopf. Plötzlich blieb er stehen. Vor ihm knarrte ein riesiger Baum quer über dem Waldweg. Die Zweige lagen wie Arme. Ein Haufen Blätter bildete eine Mauer. "Oh nein!", rief Leo. "Der Weg ist zu!" Er stampfte näher und schnupperte. Aus der Ferne hörte er Tripp rufen: "Ich komme nicht durch!" Tim trommelte: "Der Kuchen bleibt stecken!" Tala rief langsam: "Wir brauchen Hilfe." Leo fühlte ein Ziehen in der Brust. Er wollte das Fest nicht verlieren. Die Tiere drängten sich am Rand und blickten ängstlich. "Was machen wir?", fragte ein Iguanodon. "Vielleicht schieben?", schlug Tripp vor. "Ich bin zu groß", protestierte Leo kurz. "Und ich bin zu langsam", murmelte Tala. Ein kleiner Pteranodon flatterte aufgeregt: "Vielleicht klettern wir drüber!" "Aber der größte hilft am besten", sagte Tim nachdenklich. Leo setzte die Krallen in die Erde. Er dachte an die Fahne und die Trommeln. "Wir dürfen nicht streiten", sagte er leise. "Wir müssen klug sein." Die Freunde hörten zu. Ein Wind wehte und Blätter wirbelten. Tripp prüfte die Rinde: "Dieser Baum ist schwer. Wir brauchen Pläne." "Wir können eine Rampe bauen", schlug der Iguanodon vor. "Wir sammeln Stöcke und Seile", bot Tala an. "Ich kann mit dem Schwanz schieben", sagte Leo vorsichtig. "Und ich binde die Schnüre", versprach Tripp flink. Die Tiere probierten es. Erst schoben sie vorsichtig. Dann rutschte ein Ast weg. Alle schauten still. Ein paar Funken von Mut funkelten auf. "Wir schaffen das zusammen", sagte Leo fest. "Wenn jeder hilft, geht es leichter." Er atmete tief. Seine Beine zitterten kurz. "Wer ist bei mir?", fragte er. Stimmen erhoben sich. "Ich!", rief Tim. "Ich!", rief Tala leise. Tripp sprang hin und her. Gemeinsam sammelten sie Seile, Stöcke und Ranken. Die Gefahr war groß, aber die Freundschaft größer. Mit klopfendem Herzen stellte Leo sich vor den Baum. Er wusste: Jetzt kommt es darauf an, mutig zu sein. Er hob die Pfote und lächelte entschlossen. "Auf drei!", sagte er. Und alle zählten mit ihm. Die Tiere stellten sich in Reihen. Tala band eine Ranke um einen Ast. Tripp zog kräftig. "Noch ein Stück!", rief er. Tim stemmte die Pfoten. Leo grub die Krallen tief. Ein Zweig knackte. Dann begann der Baum sich zu bewegen. "Es rutscht!", jubelte ein Iguanodon. Doch der Stamm blieb schwer. "Wir brauchen mehr Kraft", sagte Leo. Seine Freunde sammelten Stöcke und legten sie als Hebel. Jeder drückte, zog und hielt. Die Spannung stieg. Leo atmete tief. "Auf drei?", fragte er. Alle nickten.
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DER WIND ROCH NACH Holz und Abenteuer. Leo stand vor dem Baum und sah die Freunde warten. Die Sonne malte goldene Streifen durch die Blätter. Sein Herz klopfte. „Wir schaffen das“, murmelte er. Ein leises Knacken ging durch den Stamm. Die Tiere hielten gebannt den Atem. Tim hievte eine Kiste. Tripp schnappte nach einem Seil. Tala legte eine Ranke bereit. Leo atmete tief. Seine Beine zitterten kurz. Angst wollte laut werden. Dann spürte er wieder etwas anderes. Ein warmes Brennen wie Mut. Er kniff die Augen zusammen und stellte sich bereit. „Auf drei!“, rief er. Die Freunde rückten näher. „Eins!“, zählte Tala langsam. „Zwei!“, zischte Tripp flink. Alle zogen an den Seilen. Leo stemmte den gewaltigen Körper gegen den Stamm. Die Ranken bogen. Der Boden knirschte. Ein Ast brach leise. „Noch ein Stück!“, rief Tim. Leos Schwanz schlug wie ein Pendel. Der Baum rutschte ein kleines Stück. „Wir schaffen es!“, jubelte ein Iguanodon. Doch dann sank der Stamm tiefer. Staub fiel auf die Nasen. Ein Funken Unsicherheit flackerte. Leo dachte an den Kuchen, die Fahnen und die Lichter. Er dachte an die Gesichter seiner Freunde. „Ich kann nicht aufgeben“, sagte er leise. Tripp zog härter. Tala hielt mit leisem Schnaufen. Tim stemmte und drückte. Gemeinsam fanden sie Rhythmus. Zieh, schieb, atme, zähl. Ein kleiner Pteranodon flog über ihnen und rief: „Hebel hier!“ Die Freunde legten Stöcke unter den Stamm als Hebel. Leo drückte, als wäre seine Brust ein Hügel. Die Stöcke knarrten. Es knackte laut. Dann bewegte sich der Stamm. Ein lauter Ruf stieg auf. Die Tiere jubelten leise. Schweiß glänzte auf Leos Stirn. Seine Krallen spürten Erde. Die Angst schmolz langsam wie Morgennebel. Stattdessen floss Kraft in ihn. Er dachte an Mut. Er dachte: Zusammen geht alles. Noch ein Stoß! Ein großer Ruck! Der Baum rollte zur Seite und gab den Weg frei. Ein Jubel brach los. Tripp rannte voran. „Die Trommel!“, rief er. Tim schleppte den schweren Korb. Tala lächelte stolz. Leo atmete schwer, aber glücklich. Die Freunde fielen sich in die Arme. Sie banden die Fahne neu und hängten Lichter in die Bäume. Die Lichtung funkelte bald wie ein Sternenzelt. „Danke, Leo!“, rief Tim. „Du warst mutig“, sagte Tala. Leo fühlte Wärme im Herzen. Nicht nur weil er stark war, sondern weil alle geholfen hatten. Er lächelte breit und hob die Fahne. Die Musik begann. Die ersten Takte klangen wie Trommelschritte in der Brust. Leo stampfte den Takt, und alle tanzten. Er wusste jetzt: Mut wächst, wenn man ihn teilt.
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DIE NACHT SENKTE SICH wie eine warme Decke über die Lichtung. Lichter hingen an den Zweigen und funkelten wie kleine Sterne. Leo roch Kuchen und süße Früchte. Sein Herz hüpfte vor Freude. „Da sind sie!“, rief Tripp laut und zeigte auf den Weg. Einer nach dem anderen kamen Freunde an. Tim trug den großen Korb. Tala schob die letzten Trommeln. Der Pteranodon flatterte Lichterketten herbei. Alle jubelten leise. Leo stellte die Fahne hoch. „Wir haben es geschafft!“, brüllte er froh. Die Musik begann, ein ruhiger Trommelklang. Die Hasen hüpften im Takt. Die Blätter raschelten im Rhythmus. „Komm tanzen“, sagte Tim und nahm Leos Hand. Sie drehten sich im Kreis. Sterne schauten zu. Die Tiere setzten sich auf Moos und teilten den Kuchen. „Wer will ein Stück?“, fragte Tim. „Ich!“, rief Tripp. „Ich auch!“, piepste ein Iguanodon. Jeder bekam etwas. Die Süße schmeckte nach Sonne und Honig. Bald begann ein Spiel. Sie erzählten Geschichten vom großen Baum und von der Arbeit. Alle lachten über den knarrenden Ast. „Das war spannend“, murmelte Tala. „Und wir haben zusammen gearbeitet“, fügte der Iguanodon stolz hinzu. Leo horchte. Seine Brust fühlte sich warm an. Er dachte an das schwere Schieben und an die Mühe der Freunde. „Danke“, flüsterte er. Die Freunde legten die Pfoten zusammen. „Freunde helfen“, sagte Tim. „Und feiern macht es schöner“, ergänzte Tala. Die Musik wurde lauter. Die Füße stampften im Takt. Leo zeigte eine kleine Feuerkunst, ganz sicher und langsam. Funken tanzten wie Glühwürmchen. Alle klatschten begeistert. Die Nacht roch nach Zuckergras und Lachen. Dann sangen sie ein Lied leise. „Zusammen sind wir stärker“, sang Tripp. Alle stimmten ein. Die Stimmen schwebten über die Lichtung. Leo spürte ein großes Glück. Er dachte: Gemeinsam macht alles mehr Spaß. „Morgen planen wir ein Fest noch größer“, sagte Tim. „Und wir räumen zusammen auf“, lachte Tala. Die Freunde sammelten Körbe und wickelten Lichterketten sauber zusammen. Die Lichter flackerten wie gute Wünsche. Leo kuschelte sich ins Moos. Er schloss die Augen und dachte an das Heute. Ein Stern schien besonders hell. „Gute Nacht, Freunde“, flüsterte er. Alle antworteten: „Gute Nacht!“ Leo lächelte breit. Er wusste jetzt: Gemeinsam feiern macht alles schöner. Die Freunde rollten sich in Decken und erzählten weiterhin leise Geschichten. Tripp zeigte eine komische Schrittfolge und alle lachten. Tim schnitt eine extra Scheibe Kuchen für den Iguanodon. Tala summte eine Schlafmelodie. Die Lichter spiegelten sich in Leos Augen. Er fühlte sich klein und stark zugleich. „Danke, dass ihr geblieben seid“, murmelte er. Die Freunde legten eine Pfote auf seine Schuppe und drückten sie leicht. „Wir sind eine Familie.“
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